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Vol RkSswille 
für Oberſchleſien 


Baris, 28. Oktober. Franzöſiſche Verichterſtatter 
melden aus Addis Abeba, daß die Abeſſinſer mit dem 
Beginn einer größeren italieniſchen Oſſenſive rechnen. 
Nas Sejomm meldete italienſſche Umgruppierungen längs 
der Linie Akſum—Adigrat— Adun. Man glaubt, daß es 
zu einer Schlacht in der Nähe von Malalle kommen wird. 
Die Italiener ſetzen alles daran, um in Beſiß dieſes Ge⸗ 
bietes zu gelangen. 

Nach abeſſiniſchen Meldungen befinden ſich die ita⸗ 
lieniſchen Vorhuten etwa 80 Kilometer nördlich von Ma— 
kalle. Engliſche Meldungen beſagen, daß an der Spitze 
der Italiener eingeborene Truppen unter General Biroli 
marſchieren, dann folgen Schwarzhemden unter General 
Diamanti. Abeſſiniſche Abteilungen verſuchten jedoch 
im Rücken der Italiener zu opperieren, wurden jedoch zu⸗ 
rückgeworfen. Es iſt eine rege italieniſche Fliegertätig⸗ 
keit mit Bombenabwurf feſtzuſtellen. 

Auch an der Südfront glaubt man vor italieniſchen 
Borſtößen zu eſthen, denen die Abeſſinier Widerſtand ent: 
gegenſetzen wollen. i 

Die Funkſtation Gorohai fol ſeit 24 Stunden ſchwei⸗ 
gen. Man glaubt, daß italieniſche Flieger die Station 
mit Bomben belegt und beſchädigt haben. Dioſe Funk⸗ 
station war gewiſſermaßen die Zentrale der Meldungen 
von der Südfront für Adis Abebo. 

Asmara, 28. Oktober. Der Kriegsberichterſtatter 
des Deutſchen Nachrichtenbüros meldet durch Rundfunk: 

Wie im italieniſchen Hauptquartier bekanntgegeben 
wird. hat die Heeresgruppe Pirzio Biroli ihren Vor⸗ 
marſch bereits wieder aufgenommen. Die Schwarzhem⸗ 
denbrigade unter General Diamandi habe ausgehend von 
ihren Stellungen am Berg Samaſntai auf ihren Vorſtoß 
die un Kilometer entferntliegende Ortſchaft Addi Neſas 
erre 


Das italienische Kommando glaubt, die Hau pt⸗ 


macht des Ras Seyum vor ſich zu haben. Unklar iſt 
zurzeit nur noch, ob der kürzliche Befehl des Kaiſers Haile 
Selaſſie, keine Handbreit Bodens mehr kampflos preis⸗ 
zugeben, bereits jetzt durchgeführt und Ras Seyum ſich zu 
einer größeren Schlacht ſtellt oder ob er ſeine bisherige 


hinhaltende Verteidigungstaktik fortſetzt, bis die Italie⸗ 


Telephon 13680 — Poſiſched⸗Aonto 63⸗ 


ner noch weiter in das immer ſchwieriger werdende Ge⸗ 
lände vorgedrungen ſind, in dem die Guerillataktik der 
Abeſſinjer beſſer zur Wirkung gebracht werden lann. 


der Negus begibt ſich zur Front. 

Addis Abeba, 28. Oktober. Unter Vorſitz des 
Kaiſers von Abeſſinien fand am geſtrigen Sonntag ein 
Kronrat ſtatt, der der Kriegslage gewidmet war. Der 
Negus bereitet ſeine Reiſe nach Denie (in Mittelabeſſi⸗ 
nien, nordweſtlich von Addis Abeba) vor. Hier werden 
ſeit langem größere abeſſiniſche Kräfte zuſammengezogen. 
Von Deſſie will ſich der Negus nach Harrar begeben und 
auf dieſe Weiſe eine Inſpektion der Fronten vornehmen. 


Slotlung in den Verhandlungen. 
Die Vorſchläge für London unannehmbar. 


Paris, 28. Oktober. In den Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Rom, Paris und London iſt eine Unterbrechung ein⸗ 
getreten, da Außenminiſter Laval bis Dienstag die letzte 
Hand an über 60 Notperordnungen legen muß, da bis zu 


Die franzöſiſche Preſſe bringt daher Montag früh nich: 
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Italieniſche Ifienfive auf Malalle 
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dieſem Tage die Verordnungen fertiggeſtellt ſein müſſen. 


ein Wort über den Stand der Verhandlungen im abeſſi⸗ 


niſchen Streitfall. f 

London, 28. Oktober. Nach dem Pariſer Times⸗ 
Korreſpondenten ſind die gegenwärtigen Vorſchläge für 
England unannehmbar. Verantwortliche Kreiſe glauben, 
daß jetzt eine Zeit hartnäckigen Feilſchens folgen werde. 
Nach dem diplomatiſchen Mitarbeiter des „Daily Tele⸗ 
graph“ iſt die Vereinbarung einer engliſch⸗franzöſiſchen 
Politik viel weiter gegangen als allgemein anerkannt 
werde. 


Sanktionen ab Mitte November? 


London, 28. Oktober. Wie der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter der „Morning Poſt“ berichtet, erwartet man in 
London, daß am nächſten Donnerstag das Inkrafttreten 
der Sanktionen ſpäteſtens für Mitte November feſtgeſetzt 
werde 


Berlin nimmt Kurs auf London. 


Paris, 28. Oktober. Der bekannte franzöſiſche 
Journaliſt Brignon weilte dieſer Tage in Berlin, wo er 
Verhandlungen über die Möglichkeit einer deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Annäherung führte und u. a, auch vom Reichs⸗ 
kanzler Hitler empfangen wurde. Die franzöſiſche Preſſe 
berichtet übereinſtimmend, daß die Anregungen Brignons 
bei Reichskanzler Hitler eine kühle Aufnahme gefunden 
haben. Hitler ſoll weder eine Bemerkung gemacht, noch 
eine Frage zu den außenpolitiſchen Darlegungen des 
franzöſiſchen Journaliſten geſtellt haben, woraus die 
außenpolitiſchen Beobachter in der deutſchen Hauptſtadt 
ſchließen, daß Hitler im gegenwärtigen Augenb'lürk mehr 
für London als für Paris intereſſiert ift und daß er es 
vorzieht, vorerſt eine Annäherung an England zu ſuchen, 
um mit der Unterſtützung der britiſchen Regierung ſeine 
Forderungen an Frankreich durchzusetzen. Bekanntlich 
ſoll die neue Auslegung der Locarno-Ver⸗ 
träge demnächſt in Angriff genommen werden. Nach 
den Informationen des Blattes, will die deutſche Reichs- 
regierung bei dieſer Gelegenheit die Garantie der ent⸗ 
militariſierten Rheinzone entſchieden ablehnen. Das 11. 
und 12. deutſche Armeekorps find bereits vom General- 
ſtab dazu auserſehen, gleich nach der Modifizierung der 


Locarno⸗Verträge in das Rheinland einzurücken, was die 
9 N) . 


Lage außerordentlich komplizieren würde. 


Henlein⸗Selretär verhaftet. 
Prag, 28. Oktober. In Hirſchberg am See wurde 
der Sekretär der Henleinpartei. Steinitz, wegen Ueber⸗ 


— 


tretung des Schutzgeſetzes verhaftet und dem Kreisgericht 
in Böhm.⸗Leipa eingeliefert. Eine Fahndungskommiſſion 
iſt nun in Hirſchberg mit der näheren Unterſuchung der 
Umſtände beichäftigt. - 


Aufbauarbeit in der Sowietuſon. 

Die „Izweſtija“ konſtatieren, daß das Jahr 1935 
große Erfolge in den wichtigſten Bereichen der Induſtrie 
aufweiſt. In den erſten ſieben Monaten hat die Sowjet⸗ 
induſtrie den vorgeſehenen Plan übertroffen. Im Ver⸗ 
gleich zum vorigen Jahr iſt die Produktion um 19,7 Pro⸗ 


Jahr mit 17 Prozent vorgeſehen war. Beſonders iſt die 
Produktion der Schwerinduſtrie gewachſen — um 24,8 
Prozent. Die Monate Juli und Auguſt, die bisher immer 
eine Verminderung der Produktion gebracht haben, wei⸗ 
ſen zum erſten Male dieſe Erſcheinung nicht auf. Wenn 
die Aufgabe, die für das letzte Vierteljahr 1935 geſtellt 
ſind, erfüllt werden, wird die induſtrielle Produktion der 
Sowjet-Union das Sechsfache der Produktion Rußlands 
im Jahre 1913 erreicht haben. 

Das heutige Gebiet der Sowjetunion wies zu Be⸗ 
ginn des Krieges nur 24 300 Kilometer Straßen auf, 
hiervon 4800 Kilometer gepflaſtert, die übrigen gewalzt. 
Aus den Ruinen dieſer Straßen, die übrigens dem mo⸗ 
dernen Verkehre keineswegs genügen konnten, erſtanden 
bis zum Jahre 1928 32 000 Kilometer gewalzter Straßen 
Innerhalb dieſes Fünfjahresplanes wurde die Länge des 
Straßennetzes gegenüber dem Vorkriegsſtand verdreifacht 
und wird, gemäß den Propoſitionen bis zum Jahre 1988 
vervierfacht werden f ö 


zent geſtiegen, während die Steigerung für das n38- 


oda, Beriianer Saß 108 Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Kriegsnot in Dentſchland. 


In Deutſchland kehren jetzt alle wirtſchaftlichen Er⸗ 
ſcheinungen wieder, die man während des Krieges beu- 
bachtet hat. Die ganze Produktion iſt auf die Herſtellung 
von Kriegsbedarf eingeſtellt. Alle Betriebe, die mit die⸗— 
ſem Produktionszweig zuſammenhängen, ſind überbeſchäf⸗ 
tigt, während alle anderen unter Abſatzſtockung und Roh⸗ 
ſtoffnot ſchwer zu leiden haben. Der Geldwert ſinkt, dis 
Warenpreiſe ſteigen, Lebensmittel werden ſeltener ung 
teurer. N 

Seit dem Herbſt 1933 werden die landwirtſchaftlichen 
Märkte zwangsläufig organiſiert. Ein ungeheurer büro» 
kratiſcher Apparat hält dieſe Organiſation aufrecht und 
regelt ſie mit immer neuen Dekreten. Allein der Ge⸗ 
treidewirtſchaftsverband Sachſens hat in den erſten zehn 
Monaten ſeines Beſtehens 29 ſolche Dekrete erlaſſen. Ne⸗ 
ben dieſen provinziellen Dekreten gibt es natürlich noch 
die zentralen Verordnungen des Reiches, deren Zahl ſich 
auf dem Gebiet der Agrargeſetzgebung allein auf mehr als 
500 beläuft. Bauern und Händler werden durch dieſe 


Dekretwirtſchaft zur Verzweiflung getrieben; die Cr⸗ 
höhung der Preiſe kommt ihnen kaum zugute, denn der 


Preisnutzen wird vom Apparat wegorganiſiert. 

Vermehrt wurden die Schwierigkeiten durch knappe 
Futtermitelernten, beſonders im Jahre 1934, wo zahl⸗ 
reiche Notſchlachtungen vorgenommen werden mußten. 
Hilfe hätte nur eine verſtärkte Futtermitteleinfuhr aus 
dem, Ausland bringen können. Aber dieſe Einfuhr hätte 
auf den Preis des einheimiſchen Getreides, an dem die 
Eroßgrundbeſitzer beſonders intereſſiert find, gedrückt und 
die Deviſenzwangswirtſchaft aus dem Gleichgewicht ge⸗ 
bracht. Aehnliche Argumente werden gegen eine ders 
mehrte Einfuhr von Schlachtvieh und tieriſchen Produk⸗ 
ten eingewendet. 

Die Wirtſchaftsführung ſteht alſo wieder vor dem⸗ 
ſelben Problem wie während des Weltkrieges: bei ſteigen⸗ 
der Verknappung des Angebots und ſinkendem Wert des 
Geldes ein Steigen der Preiſe zu verhindern. Man muß 
alſo dem Bauer vorſchreiben, wo er ſeine Ware zu Markt 
bringen und wie hoch er ſie ſich bezahlen laſſen darf. 
Die landwirtſchaftlichen Produzenten hatten vielfach ver⸗ 
ſucht, die Preisunterſchiede innerhalb Deutſchlands aus⸗ 
zunutzen und den jeweils günſtigſten Markt aufzuſuchen. 
Dagegen werden nun neue Verordnungen erlaſſen, die 
den Produzenten den Markt zuweiſen, auf den allein ſie 
verkaufen dürfen. Ebenſo werden den Händlern, je nach 
ihrem Wohnort die Märkte zugewieſen, auf denen allein 
ſie ihren Bedarf zu befriedigen haben. N 

Das Ergebnis zeigt ſich in den Städten: leere Ver⸗ 
kaufsſtände in den Markthallen, kein Schweinefleiſch bei 
den Schlächtern, Schlangen vor den Butterläden. Jetzt 
ſind — vor einigen Tagen die beiden Direktoren der 
Reichsſtelle für Tiere und tieriſche Produkte, Holzmann 
und Haſſelbach, auf Knall und Fall entlaſſen worden. Ob 
ſie ſich beſondere Verſehlungen zuſchulden kommen ließen, 
iſt nicht bekannt geworden, offenbar hat man ſie fallen 
gelaſſen, um die allgemeine Unruhe zu beſchwichtigen. 
Gebeſſert werden wird damit nichts, denn es handelt ſich 
nicht um Perſonen, ſondern um das Syſtem. Wenn man 
darauf beſteht, im Frieden Krieg zu ſpielen, muß man auch 
die Kriegsnot tragen, die ſich aus der Vergeudung der 
Volkskraft zu ausſchließlichen Rüſtungszwecken und der 
ſelbſtgewollten Blockade notwendigerweiſe ergibt. 


Traurige Erfahrungen im Dritten Reich 


Als „Landſtreicher“ wurde den Polizeibehörden in 
Chorzow ein gewiſſer Anton Suche aus Brzoſowice, 
Kreis Schwientochlowitz, zugeführt, der vor längerer Zeit 
zunächſt nach Deutſchland ohne alle Papiere ging, um 
Arbeit zu ſuchen. Da dies ohne Erfolg war, begab er fi 


nach der Tſchechoſlowakei und dann wieder ins Dritte 
Reich, nachdem er gehört hatte, daß dort durch Adolt 
Hitler die Arbeitsloſigkeit vollkommen beſeitigt ſci. Aber 


er erlebte nur eine Enttäuſchung nach der anderen, Ar- 
beit war nicht zu erlangen, und ſo vagabundierte er 
herum, bis er als läſtiger Ausländer ſchließlich nach dem 
Konzentrationslager Dachan kam, wo er einige Tage ver⸗ 
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weilte, bis ihn ſeine polniſche Staatsbürgerſchaft vor 
einem weiteren Verbleib in Dachau befreite. Es haben 
ſich in Dachau während ſeiner kurzen Anweſenheit ent⸗ 
jegliche Dinge abgeſpielt; für die geringſten Kleinigkeiten 
wurden die Gefangenen dem größten Martyrium ausge⸗ 
ſetzt. Eines Tages fiel einem Gefangenen ein Geldſtück 
zu Boden und kam in eine Bretterſpur. Als man die 
Bretter hob, fand man unter dem Fußboden fünf Leichen 
junger Männer, die anſcheinend ermordet und dort ein⸗ 
ſach vergraben wurden. Prügel bis zum Martertod ſind 
in Dachau ja keine Seltenheiten, aber die Gefangenen 
dürfen ſich über die Vorgänge im Lager nicht unterhalten. 
Nachdem Suche dies alles zu Protokoll gegeben hat, 
wurde er von der Polizei entlaſſen, er wird ſich aber we⸗ 
gen unerlaubten Grenzübertritts zu verantworten haben. 

Nach Polen wurde der Arbeitsſuchende von der 
Schutzpolizei als läſtiger Ausländer abgeſchoben, nun 
kann er hier in Polen fürs Dritte Reich Propaganda ma⸗ 
chen und beſonders den deutſchen Hitlerjüngern ſagen, wie 
es in Wirklichkeit mit der Naziherrlichkeit beſtellt iſt. 


Fünfzig Jahre Arbeiterblatt. 


Der Stockholmer „Social⸗Demokraten“, das Zen⸗ 
tralorgan der ſchwediſchen Sozialdemokratie und Haupt⸗ 
blatt der ſehr verbreiteten Parteipreſſe, hat jetzt das Ju⸗ 
biläum ſeines 50jährigen Beſtandes gefeiert. Es dürfte 
heute, nach dem Untergang der deutſchen Parteipreſſe, das 
älteſte der großen Tagblätter ſein, die in den verſchiede⸗ 
nen Ländern der Sache der Arbeiterſchaft dienen. Seine 
Geſchichte iſt aufs innigſte mit dem Aufſtieg der ſchwedi⸗ 
ſchen Arbeiterklaſſe und der Entwicklung der ſchwediſchen 
Sozialdemokratie zur mächtigſten Partei ihres Landes 
verknüpft, die heute die Regierung Schwedens führt. Das 
Andenken Hjalmar Brantings, des großen Führers der 
ſchwediſchen Arbeiter, iſt von der Geſchichte des „Social⸗ 
Democraten“ nicht zu trennen. 

Die ſchwediſche Partei hat das Jubiläum ihres Zen⸗ 
tralorgans, das ein wahres Volksblatt iſt, in feſtlicher 
Weiſe gefeiert. Bei der Feſtverſammlung ſprachen u. a 
Unterrichtsminiſter Arthur Engberg, der langjährige 
Chefredakteur des Blattes, und der ſchwediſche Miniſter⸗ 
präſident Per Albin Hanſſon. 


11 Tole bei einem Eiſenbahnunglüch 
in Japan. 


Tokio, 28. Oktober. Ein durch einen Wolken⸗ 
bruch hervorgerufener Erdrutſch hatte auf der Strecke 
Tokio— Sendai in der Nähe von Tarai ein ſchweres 
Eiſenbahnunglück zur Folge. Das Unglück forderte 11 
Todesopfer und viele Schwerverletzte. 


Acht Millionen Dollar Schaden der Waldbrände in den 
Vereinigten Staaten. 

Der Schaden, den die Waldbrände in Süd⸗Kalifor⸗ 
nien angerichtet haben, wird jetzt auf 8 Millionen Dollar 
geſchätzt. Ueber 12 000 Hektar Waldgebiet ſind völlig 
niedergebrannt. 


Lodzer Tageschronil. 


Achtung vor Wohnungsermilſion! 


Arbeitsloſe, die einer Exmittierung entgehen wollen, 
haben auf Grund des Wohnungsmoratoriums bis Don⸗ 
nerstag, den 31. Oktober, an das zuſtändige Stadtgericht 
ein individuelles Geſuch mit der Bitte um Aufhaltung 
der Exmiſſion einzureichen. Auf Grund dieſes Geſuches 
weiſt dann das Gericht den betreffenden Gerichtsvoll⸗ 
zieher an, den in Betracht kommenden Arbeitsloſen nicht 
auszuſiedeln. (p) 


Unter die Zufuhrbahn geſtürzt 
und den Tod gefunden. 


Folgen der Trunkſucht. 


Geſtern nacht ereignete ſich in Ruda ⸗Pabianicka in 
der Nähe der Endſtation der Rudaer Zufuhrbahn an der 
Pilſudſkiſtraße ein tragiſches 1 08 Als eine Bahn 
ſich von hier aus in der Richtung Lodz in Bewegung 
ſetzte, ging ein ſcheinbar betrunkener Mann die Schienen 
entlang. An der beſagten Stelle iſt der Schienenſtrang 
etwas niedriger als der Fahrweg gelegen und durch eine 
Holzbarriere abgegrenzt. Der Motorführer der Bahn 
nahm mit Beſtimmtheit an, daß der Mann die Schienen 


im rechten Moment verlaſſen wird, wie dies im allge⸗ 
meinen der Fall iſt, und ſetzte den Wagen in Betrieb. 


Plötzlich ſtolperte jedoch der Unbekannte und fiel direkt 
vor die in Fahrt befindliche Bahn. Infolge des kurzen 
Abſtandes war es Bei Motorführer nicht mehr möglich, 
den Wagen rechtzeitig anzuhalten. Der Unbekannte ver⸗ 
ſchwand alſo unter dem Zufuhrbahnwagen, der erſt einige 
Meter weiter zum Stehen gebracht werden konnte. Man 
eilte nun dem Unglücklichen zu Hilfe, doch erwies ſich 
dies als bereits zu ſpät; es konnte nur noch die furchtbar 
verſtümmelte Leiche des Mannes geborgen werden. Es 
wurden ihm beide Beine abgefahren, der Bruſtkorb einge⸗ 
drückt und außerdem erlitt er ſonſtige Verletzungen am 
ganzen Körper. Die Leiche des Mannes, der ſich als der 
35 jährige Antoni Poris aus dem Dorfe Gatka Stara, 
Gemeinde Goſpodarz, erwies, wurde nach dem Proſekto⸗ 
rium in Lodz geſchafft. Die Schuld an dem tragiſchen 
Unfall trägt Poris ſelbſt. 


— Wollsgeitung — zmumrug, den 28. Ditober 119. 28 den 28. Wollsgeitung — zmumrug, den 28. Ditober 119. 28 1939. 


Das „Zutlergeſchwü 
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ir“ am Vollslörper. 


Die direlt aufreizende Ausbeutungs politik der Zuckerhhänen. 


Von der Raubwirtſchaft des Zuckerkartells, von ben 
rieſigen Profiten der Zuckerfabrikanten und der Zucker⸗ 
bank ſowie den hohen Gehältern der Direktoren, haben 
wir ſchon mehrmals geſchrieben. 

Die Bilanzen der einzelnen Zuckerfabriken und der 
Zuckerbank, die von Fachleuten mit der größten Vorſicht 
aufgenommen werden, vertiefen in der breiten Oeffent⸗ 
lichkeit nur die Anſicht von dem „Zuckergeſchwür“, das 
den Wirtſchaftsorganismus belaſtet. 

Die Produktions- und Preispolitik des Zuckerkartells 
führt in der Zuckerinduſtrie einerſeits zur Stillegung der 
kleineren Zuckerfabriken, was die Arbeitsloſigkeit ver⸗ 
größert, andererſeits wird der Zuckerkonſum infolge der 
hohen Preiſe auf dem Inlandsmarkt eingeſchränkt. 

In den Jahren 1913—14 waren in Polen 86 Zucker⸗ 
fabriten im Betrieb — in den Jahren 1933—34 waren, 
laut dem Bericht des ſtaliſtiſchen Hauptamtes, nur 62 im 
Betrieb. Gleichzeitig fällt die Produktion der Zucker⸗ 
rübenverarbeitung. In den Jahren 1913—14 wurden 
44 688 000 Pfund, in den Jahren 1933—34 nur 
18 523 000 Pfund Zuckerrüben verarbeitet. 

Durch die Liquidierung einer ganzen Reihe kleinerer 
und weniger rentabler Zuckerfabriken, durch die Techniſie⸗ 

rung und Mechaniſierung der Produktion ſowie die Ra⸗ 
tionaliſierung der Arbeit wurde die Zahl der Beſchäftig⸗ 
ten in der Zuckerinduſtrie bereits um die Hälfte reduziert. 

Die Arbeitslöhne in der Zuckerinduſtrie ſind nicht 
viel höher als die Durchſchnittslöhne in anderen Indu⸗ 
ſtriezweigen. Aber nur theoretiſch, denn man muß daran 
denken, daß 90 Prozent der Geſamtbeſchäftigten nur Sai⸗ 
ſonarbeiter ſind, welche nur zur Zeit der Zuckerkampagne, 


die nicht ganz 5 bis 6 Wochen im Jahre währt, arbeiten. 


Der Geſamklohn eines Saiſonarbeiters beträgt, beiſpiels⸗ 
weiſe in den Zuderfabrifen in Chelm (Pommerellen) 
129,60 Zloty. 

Im Jahre beträgt der Durchſchnittslohn eines Sai⸗ 
ſonarbeiters 35 Groſchen (fünfunddreißig Groſchen täg⸗ 
lich!) Niedrige Löhne und billige Rohprodukte ſollten — 
in normalen Zeiten — billige Produkte ergeben. Trotz 
der ſchrecklichen Ausbeutung der Arbeiter und der größten 
Arbeitsergiebigleit, zahlen wir jedoch in Polen einen 
hohen Preis für den Zucker, was einen ſehr niedrigen 
Zuckerkonſum zur Folge hat. Anderſeits find, trotzdem 
die Zuckerfabriken die Produktionsmöglichkeiten nicht voll 
ausnützen, die Profite und die Direktorengehälter rieſig 
hoch. Die Aktionäre erhalten hohe Dividenden, der 
Reingewinn bewegt ſich zwiſchen 25 bis 35 Prozent oom 
Aktienkapital. 

Das Gewinn⸗ und Verluſtkonto der Zuckerfabrik in 
Chelm vom Rechnungsjahr 1934—35 enthält ſehr auf⸗ 


ſchlußreiche Ziffern. Die Direktion der Zuckerfabrik har 
infolge der angeblich ſchwierigen finanziellen Lage eigen⸗ 
mächtig eine Lohnreduzierung von 12 Prozent vorgenom⸗ 
men. Aber für den Direktor Makowiecki wird ein Mo⸗ 
natsgehalt von 50tauſend Zloty ausgeſetzt. Das Aktien⸗ 
kapital beträgt 9 750 000 Zloty, der ausgewieſene Rein⸗ 
gewinn beträgt 1 375 608 Zloty. Aber das iſt noch nich: 
alles! Auf Amortiſationszwecke (was gleichf alls zum 
Gewinn gehört) wurde die unerhört hohe Summe bon 
1089 057 Zloty abgeſchrieben! Der ausgewieſene Rein⸗ 
gewinn und die Summe für Amortiſationen beträgt nur 
in einem Jahr zuſammen 2 464 665,54 Zloty! Zu dieſer 
Rieſenſumme wäre noch der Wert des verbliebenen Ne- 
manentes (3 602 288,04 Zloty) und durch die Buchhal⸗ 
tung verſteckter Poſitionen, die ſich auf Millionen belau⸗ 
fenden Gewinne, hinzuzurechnen. 

Charachteriſtiſch ſind auch folgende Poſitionen wie: 
Reſervefond 1 182 738,99 Zloty, Dispoſitionsfond 
713 989,82 Zloty, Kartellbeitrag 114 533,90 Zloty, Han⸗ 
delstoſten 208 884,77 Zloty (!) 

Die allgemeinen Adminiſtrationskoſten und die Ge⸗ 
hälter mehrerer Beamten betragen 564 219,09 Zloty. Die 
Arbeiterlöhne während der Kampagne und außer derſel⸗ 
ben betragen für 2600 Arbeiter 821 591,87 Zloty. 

Die Bilanz macht uns einen Begriff von den rieſi⸗ 
gen Gewinnen der Zuckerfabriken, in deren Lichte wir 
uns die Rieſengehälter der Zuckerbarone, die Höhe der 
Diäten der Vorſtads⸗ und Aufſichtsratsmitglieder vor⸗ 
ſtellen können. 

Zur Vervollſtändigung des Bildes müſſen wir noch 
hinzufügen, daß 70 Prozent der Aktien ſich in den Hän⸗ 
den von Ausländern befinden. Der Präſident des Auf⸗ 

ſichtsrates iſt der reichsdeutſche Finanzpotentat Kurt 
Feldtleller, im Vorſtand ſpielen die Hauptrolle die Groß⸗ 
grundbeſitzer Feldt und Hansheinrich Loga. 

Unter dieſen Umſtänden wird wohl niemand behaup⸗ 
ten können, daß das Beſtreben der Arbeiterſchaft um Er⸗ 
höhung der Löhne und Abſchließung eines Lohnvertrages 
mit der Zuckerfabrik als eine ſtaatsfeindliche Aktion, und 
die Politik der ausländiſchen Finanzmagnaten und 
Zuckerbarone bei der Ausbeutung der inländiſchen Arbei⸗ 
ter und die Deponierung der in Polen erzielten Rieſen⸗ 
gewinne in ausländiſchen Banken eine patriotiſche Tat iſt 

Dieſe Ziffern ſprechen eine direkt aufreizende Sprache! 
Der Preis des Zuckers wird ſo hoch berechnet (trotz der 
jämmerlichen Hungerlöhne der Arbeiter in den A Be 
brifen), daß die arme Arbeiterfrau dem Franken Kinde 
nicht einmal den Kaffee verſüßen kann, dabei ſtecken die 
Zuckerbarone und Direktoren F ein! Iſt 
das nicht ein offener Raubzug auf die Taſchen des arbei⸗ 
tenden Volkes 2! 


76fährige Greifin von der Straßenbahn überfahren. 


Ein zweiter ähnlicher Unfall ereignete ſich in Lodz 
in der Legjonowſtraße dicht am Börner⸗Plaß, dem die 
26lährige Marie Kurzweg, wohnhaft Legjonow 32, zum 
Opfer fiel. Die Greiſin wollte den Fahrdamm überſchrei⸗ 
ten und bemerkte eine herankommende Straßenbahn der 
Linie Nr. 17 nicht. Die bedauernswerte Frau wurde 
von der Straßenbahn überfahren, wobei ſie eine Behim- 
erſchütterung und ſonige ſchwere Verletzungen erlitt. Sie 
wurde in ſehr bedenklichem Zuſtande von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ins Nase Krankenhaus geſchafft. 


Blutiger Samilieniteeit. 
Den Schwager wegen Mißhandlung der Schweſtei 
übel zugerichtet. 


In der Vorſtadt Cyganka im Hauſe Krakowſla 3 kam 
es am Sonnabend abend zu einem blutigen Familien⸗ 
ſtreit. Der hier wohnhafte 38 Jahre alte Broniſlaw 
Oſtrowſti kam zu ſpäter Stunde wie jo oft vollkommen 
betrunken nach Hauſe. Nach einem Streit begann er 
ſeine Frau zu ſchlagen und ſodann die Wohnungseinrich⸗ 
ie zu demolieren. Die Frau lief nun aus der Woh⸗ 
nung zu ihrem in der Nachbarſchaft wohnenden Bruder 

Staniſlaw Szezepanffi und bat ihn um Hilfe. Dieſer 
5 ſich auch tatſächlich ſogleich auf und kam in die 
Wohnung des Oſtrowſki. Selbſtverſtändlich gingen die 
beiden Männer ſofort gegeneinander los. Szezepaaſki, 
der nüchtern geweſen iſt, war dem Oſtrowſti überlegen 
und richtete ihn ſo übel zu, daß die Rettungsbereitſchaft 
herbeigerufen werden mußte. Der Arzt ſtellte bei Oſtrow⸗ 
ſti eine Verletzung der Schädeldecke, einen Armbruch ſo⸗ 
wie ſonſtige Verletzungen am ganzen Körper feſt. Oſtrow⸗ 
ſti mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Fahnenweihe der Jugendſeuerwehr. 

Im 5. Löſchzug der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 
(Scheiblerſche Fabrikwehr) fand geſtern die feierliche Ein⸗ 
weihung der Fahne der erſten Abteilung der Feuerwehr⸗ 
vorbereitung in Polen, der ſogenannten Jugendfeuer⸗ 
wehr, ſtatt. Zu der Feier hatten ſich Vertreter der ſtaat⸗ 
lichen Behörden mit dem Stadtſtaroſten Dr. Wrona an 
der Spitze, der Militärbehörden mit dem Stadtkomman⸗ 
danten Oberſt Heberling, der Stadtverwaltung, Der 
Feuerwehr ſowie ein zahlreiches Publikum eingefunden. 
Im Requiſietenhauſe wurde ein Altar errichtet. Die 
Weite der Fahne vollzog Biſchof Tomezal. Paten der 


| Krane > Fahne find: Präſes Maciszewſki, Direktot 


Georg Scheibler mit Gemahlin und Präſes Herbſt mit 
Gemahlin. 


Fataler Sturz. 

Im Hauſe Wapienna ſtürzte der 20 Jahre alte Ta⸗ 
pezierer Henryk Ufnalſti jo unglücklich von der Treppe, 
daß er den Bruch eines Armes und eines Schulterblattes 
davontrug. Die Rettungsbereitſchaft überführte den Ver⸗ 
unglückten in ernſtem Zuſtande ins Bezirkskrankenhaus. 
Die Einſchreibung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Dienstag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 
Nr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel⸗ 
den: die im Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 
haft ſind und deren Namen mit den Buchstaben 
O, P und R beginnen, ſowie diejenigen aus dem Bereiche 
11. Polizeikommiſſariats mit den Namensanfangsbuch⸗ 
ſtaben L, M, N und O. 

Die üblichen Sonntagsſchlägereien. 

An der Ecke Andrzejaſtraße und Kosciuszko⸗Allee 
wurde der Wolczanſka 97 wohnhafte Staniſlaw Kowal⸗ 
czyk von Unbekannten überfallen. Die Unruheſtifter 
ſchlugen auf den Kowalczyk ein, der zahlreiche Verletzun⸗ 
gen erlitt. — Im Haufe Lutomierſka 75 kam es geſtern 
nacht während eines Familienfeſtes zu einer Schlägerei, 
bei welcher die Franeiszla Owezarek durch Schläge mit 
einem ſtumpfen Gegenſtande ernſtlich verletzt wurde. Sie 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. — An der Ecke 
Przendzalniana und Lowicka wurde der Weber Franz 
Wilhelm Kwasniewſki, wohnhaft Napiorkowſkiſtraße 78, 
von unbekannten Männern überfallen. — Bei einer im 
Haufe Franciszkanſka 113 unter Hauseinwohnern ausge⸗ 
brochenen Schlägerei wurde die Staniſlawa Frontczak 
durch Schläge mit ſtumpfen Gegenſtänden verletzt. — 
Im Haufe Abramowſkiſtraße 21 kam es zu einer Schlä⸗ 
gerei, während welcher der 50jährige Leopold Kobylanſki 
Verletzungen davontrug. — Schließlich wurde noch eine 
Schlägerei im Hauſe Sikawfta 1 notiert, wo ein Stefan 
Olejniczak verletzt wurde. — In allen angeführten Fällen 
erteilte die Rettungsbereitſchaft den Verletzten Hilfe, 
während die Polizei eine Unterſuchung einleitete. 
Selbſtmordverfurh. 

In ihrer Wohnung in der Gdanfka 40 trank die 


25jährige Irena Wodzynſka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 


Jodtinktur. Sie wurde von 
ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert. Die 
Fumilienſtreitigkeiten. 


der Rettungsbereitſchaft 
Urſache fe 


— Konrag, den 28. Ottober 1935. 


Ueberraſchungen in der Liga. 


Slonſt befiegt Bogen, ERS — Cratovia unentſchieden. 


Der geſtrige Ligatag brachte eine Reihe von Ueber⸗ 
taſchungen, von denen an erſter Stelle die Niederlage des 
bisherigen Taballenführers Pogon im Kampf gegen den 
Liganeuling Slonſk notiert werden muß. Die Oberſchſe⸗ 
ſier haben ſich mit dieſem Sieg zwei für fie wertvolle 
Punkte erkämpft, die ihnen den Verbleib in die Liga 
ſichern. 

Eine Ueberraſchung zeitigte ebenfalls das Treffen 
Warszawianka — Legja. Hier war es Warszawianka, 
die triumphierte und der Militärmannſchaft das Nachſehen 
gab. Ruch fertigte Garbarnia zwar knapp ab, aber die⸗ 
jer Sieg im Verein mit der Niederlage der Pogon, ſtellte 
den Polenmeiſter an die Spitze der Tabelle, ſo daß er 
heute berechtigte Hoffnungen auf einen erfolgreichen End⸗ 
ſieg haben kann. Im Kampf Wiſla — Polonia mußten 
die Warſchauer eine hohe Niederlage hinnehmen. Das 
Spiel in Lodz zwiſchen LKS und Cracopia endete un⸗ 
entſchieden und die Ausſichten für Cracovia ſind weiter⸗ 
hin alles, nur nicht roſig. 

Die Tabelle hat nunmehr folgenden Stand ange⸗ 
nommen: 


der Stand der Ligaſpiele. 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. Ruch „18 24 35:24 
2. Pogon « 18 23 48:25 
3. Warta » » 18 22 31:24 
4. Legia ⸗ » » 18 18 32:33 
5. LKS „ „18 18 25:80 
6. Slonſt „18 18 29:39 
7. Warszawlanka 17 17 27:31 
8, Wislar - » 16 16 38:34 
9. Gubamia » 17 16 27 : 26 
10, Cracovia - 18 14 30:82 
l. Polonia » » 18 8 17:51 


LRS — Crucunm 1:1 10:0). 
Das letzte Ligaſpiel in Lodz. Und ein Glück, daß es 


aus einig, daß kein hochklaſſiges Spiel zu ſehen fein wird, 
aber zumindeſt mehr Ehrgeiz wurde erwartet. Doch was 
zu ſehen war, kann als Parodie auf das Fußballſpiel be⸗ 
zeichnet werden. Es ift nicht nur hohe, ſondern aller⸗ 
ochſte Zeit, daß man mit den Punkteſpielen in der Liga 
und auch in den anderen niederen Klaſſen mindeſtens für 
wei Jahre aufhört. Dieſe Zeit müßte für das Ausbil⸗ 
den der Mannſchaften auf einheitlicher Baſis verwendet 
werden. Der bisherige Kampf um die Punkte wirkt ſich 
demoraliſierend aus, denn es wird lein Wert mehr auf 
ſchönes und techniſch hochſtehendes Spiel gelegt, ſondern 
nür um Punkte gekämpft. Wenn unſer Fußballſport nicht 
„aufden Hund“ kommen ſoll, fo ſollten die verantwortli⸗ 
chen Fußballbehörden dieſen oben angeführten Vorſchlag 
ganz ernſt in Erwägung ziehen. Wir ſind aber überzeugt, 
daß die Behörden dies nicht tun werden, wenn nicht von 
der Oeffentlichkeit ein Druck ausgeübt werden wird. 

Vom Spiel kann herzlich wenig geſagt werden. Es 
war unintereſſant und flau, daß es ſchade um den Beſuch 
des Spieles war. Als Geſamtmonnſchaft muß LS etwas 
höher eingeſchätzt werden, und wären ihre Stürmer etwas 
wehr geiſtesgegenwärtiger geweſen, ſo wäre der Sieg ge⸗ 
wiß nicht ausgeblieben. Gelegenheiten hierzu waren ge⸗ 
nug vorhanden, beſonders in der erſten Halbzeit. Behin⸗ 
dernd wirkte ſich noch obendrein der naſſe Boden aus. 

Von LRS waren Lewandowski, Krol und Fliege 
zuf der Höhe und zeitweiſe auch Tadeuſtewicz und Kara⸗ 
iaf. Bei Cracovia befriedigte Kiſielinſki (er war ſchließ⸗ 
lich der einzige techniſch wertvolle Spieler auf dem 

e), in Zeitabſchnitten auch Doniec mit feinen klaren 
beſteienden Schuß. 

_ ‚ Unterftreichen muß man die fehlerhafte Führung des 
Be durch Schiedsrichter Krukowſki. Publikum über 
} H. S. 
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Wiſla — Polonia 8:1 (5:1). 

Krakau. Das Spiel begann ganz ſenſationell, 
denn bereits in der 7. Minute kann Bulanow III. fũr 
Polonia ein Tor ſchießen, das aber das einzige für dieſe 
Mannſchaft bleiben ſollte. Von der 15. Minute an über- 
Ammt Wiſla die Initiative und es regnet gewiſſermaßen 
Tore. Dem Spielverlauf nach hatte Wiſla derart diel 
fünſtige Momente, daß fie bei etwas beſſerer Schußdispo⸗ 
Be ihrer Stürmer leicht fünfzehn Tore hätte erzielen 

men. 


N ad . 


Man (das Publikum) war ſich im vor⸗ 


Warszawianka — Legſa 2:1 (2:1). 


Warſchau. Wie alle Treffen lokaler, um den 
Sieg rivaliſierender Mannſchaften, hatte auch dieſes 
Treffen ſeine unangenehmen Seiten. Teilweiſe ſtand 


das Spiel auf hohem Niveau, doch nur zu oft kam der 
harte und brutale Kampf um die Punkte zum Vorſchein. 
Die Spieler vergaßen ſich ſogar ſoweit, daß ſie ſich gegen⸗ 
ſeitig durch Ohrfeigen Reſpekt verſchaffen wollten. Des⸗ 
wegen mußte Przezoziecki II den Platz verlaſſen. Das 
erſte Tor erzielt Warszawianka in der 22. Minute durch 
Selbſtmörder und bald führt ſie ſchon 2:0. Kurz vor der 
Pauſe kann Nawrot für Legja das Ehrentor ſchießen. 
Nach Seitenwechſel ſtellte das Spiel keinen Wert dar, ſo 
daß es bei dem Pauſenverhältnis blieb. 


Slonſt — Pogon 2:1 (0:0). 

Lemberg. Dieſes Spiel endete für Pogon höchſt 
dramatiſch. Die Lemberger waren während der ganzen 
Spielzeit ſtark überlegen und mußten dennoch als Be⸗ 
ſiegte das Kampffeld verlaſſen. Pogon vergab auch einen 
Elfmeter, der ihr den Ausgleich hätte einbringen können. 
Der Spielverlauf war wenig intereſſant, weil Pogon zu 
ſehr überlegen war. Gleich nach der Pauſe erzielt Pogon 
durch Matjas ein Tor. Bald darauf kann Fojceik aus⸗ 
gleichen. Den Siegestrefer ſchießt Wienzek in der 12. 


Minute. 
Ruch Garbarnia 1:0 (0:0). 

Wielkie Hajduki. Der Polenmeiſter mußte 
fi tüchtig ſtrecken, um die heute gutſpielende Garbarnia 
zu beſiegen. Daß Ruch keine Tore verlor, hat er dem 
guldisponierten Verteidigungstrio zu verdanken, das die 
gefährlichen Angriffe des Gegners immer wieder zerſtörte 
Das einzige Tor des Tages ſchießt Peterek in der 60. 
Minute. 


Aufſtiegsſpiele. 
Domb — Czarni 6:1 (3:0). 

Kattowitz. Im geſtrigen Treffen um den Auf⸗ 
ſtieg in die Landesliga konnte Domb einen ſchönen Erfolg 
buchen, indem er die Lemberger Czarni 6:1 ſchlug. Domb 
hat ſich dieſen Sieg redlich verdient; die Oberſchleſier 
hatten entſchieden mehr vom Spiel und Czarni kann fich 
bei ſeinem Tormann bedanken, daß das Endreſultat nicht 
noch ungünſtiger ausgefallen iſt. Czarni ſpielte ſehr 
ſchwach und war den Oberſchleſiern auf dem ſchweren Bo⸗ 
den unterlegen. Lediglich der Tormann Lulkaſiewicz hatte 
einige günſtige Momente. Bis zur Pauſe erzielt Domb 
drei Tore. Nach Seitenwechſel iſt es wieder Domb, der 
zuerſt ein Tor erzielt. Dann ſchießt Czarni ihr Ehren⸗ 
tor. Domb iſt aber weiterhin überlegen und kann das 
Endergebnis auf 6:1 ſtellen. 

Durch dieſen Erfolg führt in den Endſpielen Domb 
vor Podgorze und Czarni. 


Glowacki-Warſchau 
Sieger des LKS⸗Radrennens. 

Das geſtern zum Austrag gelangte Querfeldein⸗ 
rennen des LAS über 25 Kilometer ſah 17 Radfahrer am 
Start. Als Sieger aus dieſem Wettbewerb ging zum 
dritten Male der Warſchauer Fahrer Glowacki hervor, 
der für dieſe Strecke 1 Stunde 4 Minuten und 5 Sekun⸗ 
den benötigte. Zweiter wurde Schütz (Bieg) vor Jas⸗ 
kulſti (Wima), Hoffſchneider (EKS), Stolarczyk (Bieg) 
und Wrzefinjli (Warſchau). € 

In der Kategorie der Nichtlizenfierten ſtarteten 7 
Mann. Hier ſiegte Bulak (Bieg) in 1 Stunde 5 Minuten 
55 Sekunden vor Wojeik M. (Bieg) und Rot (Bieg). 


Kutpeſa ſiegt im Saiſonſchlußlauf. 

Geſtern veranſtaltete der Leichtatheltikverband jein 
letztes Wettlaufen in dieſer Saiſon. Das Rennen ſiber 
3 Kilometer gewann Kurpeſa (IK) in 10:12,5 vor 
Wochna (Tomaſchow) und Tomczak (Zgierz). 

Bei den Vereinsloſen ſiegte Wawrzyniak vor Tom: 
czak und Wiktorowfki. 


Warszawianka ſiegt im Dreikampf gegen Zjedaor zone 


umd Wima. 
Bei regneriſchem Wetter fand der leichtathletiſche 
Dreikampf zwiſchen Warszawianka, Zjednoezone und 


Wima ſtatt. Die Warſchauer traten u. a. mit Lokajſki, 
Gierutta, Lukaſiewicz, Zawieja und Karczewſki an und 
ſiegten in der Geſamtwertung mit 100 Punkten vor 
Zſednoczone 61 und Wima 61. Von den zehn Konkur⸗ 
renzen holte ſich Warszawianka nicht weniger als neun 
und dokumentierte fo ihre hohe Klaſſe. 


Ein Riefenborer aus Finnland. 


Auf der Durchreiſe nach Trieſt kam dieſer Tage der 
finniſche Borriefe Wainö Myllyrinne in Wien an. Mylly⸗ 
rinne beabfichtigt, ſich nach Chicago einzuſchiffen, wo er 
im Laufe dieſes Monats ſeinen erſten Profeſſionalkampf 
austragen wird. Gegen 2.48 Meter iſt dieſer finniſche 
Rieſe groß und hat ein Gewicht von 350 Pfund. Die 
Spannweite ſeiner Arme mißt 2.65 Meter. Wie Waind 
Myllyrinn erzählt, bereitet ihm feine enorme Größe in 
jeder Beziehung Schwierigkeiten. Ueberall, wohin er 
kommt, findet er zu kleine Betten; in den Verkehrsmitteln 
muß er ſich wie eine Katze zuſammenziehen und ſich bor 
jedem Türpfoſten in acht nehmen, damit er nicht dagegen 
ſtößt. Schon mit 13 Jahren war er 1.80 Meter groß. 
Heute ſteht der finniſche Rieſenboxer im 23. Lebensjahre, 
was beweiſt, daß er innerhalb von zehn Jahren um faſt 
ſiebzig Zentimeter größer geworden iſt. Sein Vater, der 
Kriminalbeamter in Helſingfors iſt, mißt dagegen „nur“ 
1.80 Meter, und ſeine Mutter kann man gegen ihn eine 
kleine Frau nennen, donn ſie iſt ſogar nur 1.70 Meter 
groß. Für einen Anzug braucht dieſer Rieſe mehr als 
ſechseinhalb Meter Stoff, und alle anderen Kleidungs⸗ 
ſtücke, wie Hemden, Kragen, Strümpfe, müſſen extra für 
ihn angefertigt werden, da man bei uns in Europa auf 
ſolche Hünen nicht eingeſtellt iſt. Ein ganz beträchtliches 
Maß weiſen auch ſeine Schuhe auf. Er hat — Schuh⸗ 
nummer 58. Aber nicht nur für ſeine Kleidung hat die⸗ 
ſer finniſche Rieſenboxer ungeheure Ausgaben, ſondern 
auch für fein leibliches Wohl. Myllyrinne ißt viermal 
am Tage warm. 


— 


Diverſe Sportergebniſſe 


In Prag fand ein Länderſpiel um den Mitropacun 


zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Italien ſtatt, wobei 
die Tschechen mit 2:1 ſiegten. 
Das in Genf ausgetragene Länderſpiel zwichen 


Frankreich und der Schweiz endete mit einem Siege der 
ſchweizer Auswahlelf von 2:1. 

In Genua beſiegte die zweite Garnitur der Italie 
ner eine ſolche der Tſchechoſlowakei mit 3:1. 

Wiener Fußballergebniſſe: Admira — Rapid 4:2, 
Hakoah — Auſtria 3:1, Vienna — Sportklub 3:2, F. C 
Wien — Wacker 5:4. 

Der franzöſiſche Leichtathletenverband lehnte eine 
Eingabe des Läufers Ladoumegue, wieder als Amateur 
auftreten zu können, mit 32:10 Stimmen ab. 

Eduard Ran, der bekannte polniſche Berufsboxer, 


kämpfte in Plainfield (Amerika) gegen den Neger Po⸗ 5 


well und ſiegte nach 8 Runden nach Punkten. 

In Budapeſt ſtanden ſich im Ping⸗Pong die Spieler 
von Ungarn und Europa gegenüber. Nach den geſtrigen 
Ergebniſſen führt Ungarn 6:3, N 

Im Männer⸗Handball beſiegte Zjednoczone HKS 8:7 

AKS⸗Chorzow ſpielte gegen die deutſch⸗oberſchleſi⸗ 
ſche Mannſchaft Deichſel aus Zabrze und ſiegte 2:0. 
|. ee 


AusdemdentjihenGefelfihaftsleben 


Unterhaltungs abend 
des Vereins deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter. 


Am Sonnabend veranſtaltete der Verein deutſchſpre⸗ 
chender Meiſter und Arbeiter in den Räumen des Turn⸗ 


vereins „Kraft“ einen Unterhaltungsabend, der in jeder. 


Hinſicht als gelungen betrachtet werden lann. Den zahi- 
reichen Gäſten boten die Veranſtalter ein Programm be⸗ 
ſtehend aus Chorgeſang der beim Verein beſtehenden Ge⸗ 
ſangſektion, Sologeſang des Herrn Paul Kobaczynſki, 
einen humoriſtiſchen Vortrag des Herrn Julius Adler 
und zum Schluß die Schwankoperekte „Der wilde Horſt“ 
dar, das, gut dargebracht, Begeiſterung und Applaus aus⸗ 
löſte. 

Die Vortragsfolge eröffnete der Chor unter Leitung 
ſeines Dirigenten Ottomar Schiller mit dem „Sänger⸗ 
gruß“ von J. Strauß und dem Liede „Morgen im 
Walde“ von Heger. Später ſang der Chor noch die Lie⸗ 
der „Unterwegs“ von Zöllner und „Es geht nichts über 
die Gemütlichkeit“ von Nellius. Herr Paul Kobaezynſki 
ſang die Lieder „Grüß mir das blonde Kind am Rhein“ 
und „Vergißmeinnicht“ in der bei ihm bekannten Weiſe. 
Daß dieſer Sänger gern gehört wird, zeugt der ſtarke 
Beifall, der ihm bereitet und mit einer Zugabe von ihm 
quittiert wurde. Für einen geſunden Humor ſorgte der 
alte, aber ſtets gern geſehene Vereins⸗Humoriſt Julius 
Adler mit ſeinem „Ausverkaufkram“, der durch ſeine ul⸗ 
kige Vortragsart viel Heiterkeit hervorrief. Gut darge⸗ 
bracht wurde auch die Schwank⸗Operette „Der wilde 
Horſt“ von Sander, deren Regie Herr Hans Richter 
innehatte. Die männlichen Mitſpieler Richter, Becker 
und Polgrabia entledigten ſich ihrer Aufgaben mit viel 
Geſchick. Angenehm aufgefallen iſt die klare, helle und 
ſympathiſche Stimme des Herrn Becker, der auch ſonſtens 
einen typiſchen Wirt zum „Luftheim“ abgab. Die weib⸗ 
lichen Rollen waren, im Vergleich zu den männlichen, 
etwas zu ſchwach beſetzt, paßten ſich aber ſonſt dem Gan⸗ 
zen gut an. Als Vereinsdarbietung war es eine ſchöne 
Leiſtung, die auch vor den Anweſenden in dieſem Sinne 
Anerkennung fand. 

Zwiſchendurch und nachher wurde bei den Klängen 
einer guten Jazzkapelle fleißig getanzt, jo daß die Stun- 
den wie im Fluge dahingingen. 
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(54. Fortſetzung) 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


Nach dieſen Minuten der ſelbſtvergeſſenen Leiden⸗ 
ſchaft überfiel ihn eine würgende Angſt. Solange er Ma⸗ 
rillas Lippen auf den ſeinen geſpürt, ihre Geſtalt in ſei⸗ 
nen Armen gehalten, ſo lange hatte der ſüße Rauſch ge⸗ 
währt. Nun fühlte er ſich plötzlich ernüchtert. Immer 
war es ihre Nähe, die ihm jede Ueberlegung nahm. Wie 
würde es ſein, wenn ſie immer zuſammen waren? 

Ihr Leben war ſo ganz anders als das ſeine gegan⸗ 
Und plötzlich begriff er, warum der Vater und die 
Mutter nicht hatten zuſammenleben können. Sie brauch⸗ 
ten beide eine verſchiedene Atmoſphäre. Es ſchwang ein 
fremder Rhythmus in ihnen. Das Helle und das Dunlel. 
Es konnte nicht zuſammenkommen. Sollte ſich in ſeinem 
Leben das Schickſal des Vaters wiederholen? Sollten 
er und Marilka nach der erſten Leidenſchaft von Lieben⸗ 
den zu Feinden werden? Warum die Aehnlichkeit Ma⸗ 
rilkas mit ſeiner Mutter? War ſie eine Warnung oder 
ein Widerſpiegel deſſen, was auch ihm bevorſtand? Angſt 

kam über ihn. Es ſchien dunkel um ihn zu werden. Er 
ſah keinen Ausweg. 

Er hörte draußen Schritte auf dem Schnee, hörte 

das leiſe Geräusch der Ski, ſah durch das Fenſter Maril⸗ 
fas Geſtalt den Weg hinabfahren. 

Da ſank er auf dem Holzſtuhl zuſammen. Unjähig, 
zu denken, ſich zu rühren. Es war wie eine Lähmung 
über ihn. Er hätte eigentlich Marilka jetzt nicht allein 
gehen laſſen dürfen. Hätte ſie hinunter begleiten müſſen 
ins Tal. Aber er vermochte kein Glied zu rühren. Er 


gen. 


war wie in einer ſchweren Krankheit, in der alle Kräfte 
verſagen. 


IIRAZ 
11 Liſtopada 16 


Deginn 4 uhr 


den. 


Ar. 296 s — — ee‘ den 28. ——. 108. 


Marilla Re, abwärts Sie. halte nur einen Gedan⸗ 
len: Wie lonnte ſie Konſtantin halten, ohne ſeine For⸗ 
derung zu erfüllen? Sie konnte niemals ſeine Frau wer⸗ 
Wenigſtens nicht vor dem Geſetz und den Menſchen. 
Sie mußte ihn dahin bringen, darauf zu verzichten. 

Sie ſah nichts von der Landſchaft ringsum. Sie 
hörte nicht das ſtärker werdende Wehen über die Schnee⸗ 
felder. Sie ſah nicht einen ſchnellen, ſchwarzen Menſchen⸗ 


ſchatten hinter ſich herfliegen. Erſt als jemand ſcharf ne⸗ 


ben ihr bremſte, erwachte ſie aus ihren Gedanken. 
Sie fuhr zurück. Hielt mit einm Ruck. Sah Bettina 
Leuthold in das helle Geſicht. 
„Sie Hier?" fragte fe. 
„Mit Ihnen reden.“ 
„Ich wüßte nicht, was wir miteinander. zu reden 
haben, Fräulein Leuthold!“ 
„Das wiſſen Sie Kir N 11 Wir haben über Kon⸗ 
tantin zu ſprechen“ 
Beſinnungsloſer Haß brach in Marilta auf. 


„Was BR Sie?“ 


Was 


wollte dieſes Mädchen? Wollte ſie ſich ihr auch in den 


Weg ſtellen? Wollte ſie auch kämpfen um Konſtantin? 
Vor ein paar Tagen hätte ſie über ſolch einen Verſuch 
nur gelacht. Jetzt war ſie in ihrer Sicherheit viel zu tief 
erſchüttert, um nicht jede andere Frau au fürchten. Aber 
das durſte dieſe Deutſche da vor ihr nicht merken. 

„Sie meinen Herrn Oldvörde? Ich wundere mich, 
daß Sie ſo vertraulich von ihm ſprechen.“ 

Bettina Leuthold ſchüttelte wie ärgerlich den Kopf. 

„Das ſind doch nur Worte, Frau Losmirſfa! Es 
geht jetzt um mehr. Es geht um ein Menſchenleben. Um 
Konſtantins Leben.“ 

„Und das glauben Sie gefähtbet?" 

„Jawohl! Durch Sie!“ 

„Wie kommen Sie darauf?“ 
. 


Heute zum letztenmal! 


Der größte erotiſche Eenfationzflm nach der bekannten erziäbleng ı von Stefan Zweig 


„Der Amokläufer 


mit INKISCHINIEW ; und JEAN JOUNEL x 


Brunnenbau: 
Unternehmen Karl Albrecht 


Lodz, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage nener Brunnen, Flach⸗ und Zieh 
bohrungen, Rebaraturen an Hand⸗ und 
Motorpumpen ſow. Kupferſchmiedearbeiten 
Solid Schnell Billig 
ieee 
Stoffe für 


Anzüge Paletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Qualität 
der Dieliger und Tomaſchower Fabeilen ſowie 


Reiter „ 30 billiger 


empfiehlt 


R. SZCZESLIWY 


Lödz Nowomiejs a5 Tel. 156-09 
Front, 2. Stock 


Kommt und überzeugt Euch! 
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Kein Kaufzwang 


Vaublatz zu were 


S eee 


nebſt ungrenzenden 2 Morgen Land in Konſtantunow 
am Großen Ring, Browarna 1. Zu erfragen: Lodz⸗ 
Karolew, Grodzienſka 19, bei Albert Jentſch, del 204.83 


Neu eröffnet Jet. ‚gefäligen 
me, daß wir ein Sabritlager in 
Kommen Sie u. überzeugen Sie 


ſich von der Billigkeit und Güte ALFA Teds, Piot r N 


isnah - 


Zeitſchriften für 
Hausihneiderei 


Praktiſche Damen · und inder ⸗Mode 


(Erſcheint vierzehntägi 7 —8⁰ 
luftrierte Wich. nd ee 2 Seiung SR 
(Vierwöchentlich) 222 „* 
Mode und Wäſche (Vier wöchentlich) „ „ „ 90 
Deutſche Modenzeitung 0 8c) „ „ „ 1.10 
Frauenfleiß (Vierwöchentlich) ie gr 1.10 
Blatt der Hausjran (Bierwöchentlich ) weg 110 
Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis. 


Die Zeitſchriſten 8 durch ne Seitungsauöträger ins 


8 


8 trete 
auge en 


Qualitäfe-Orhotoladen 


_ PertasPomorski 


Bettina Leuthold ſah mit ſtrengen Augen der Fein 
din ins Geſicht. 

„Frau Losmirſla, ich liebe keine Umwege! Ich habe 
alles beobachtet, was ſich in den Monaten vorher zwiſchen 
Konſtantin und Ihnen angeſponnen hat!“ 

„Aha! Sie haben vielleicht gelauſcht, Fräulein 
Leuthold! Keine faire Handlung! Das muß ich Ihnen 
ſagen!“ 

Bettinas Geſicht brannte: 

„Ob fair oder nicht fair. Das gilt gleich, wenn es 
ſich um einen Menſchen wie Konſtantin handelt. Ich 

habe nicht gelauſcht. Ich habe ohne Abſicht Ihr Geſpräch 


I drinnen in der Hütte gehört.“ 


1 


Bi 


| 


„Darf ich fragen, was Sie hier oben zu fer ha⸗ 


ben? Hat Herr Oldvörde Sie vielleicht hier heraufbe⸗ 
ſtellt?? ' 

Hohn war in ihrer Stimme. 

„Das hat er nicht. Ich bin heraüfgekommen, weil ich 
erfuhr, daß er hier oben einſam und allein iſt. Daß er in 
Not iſt. Daß er einen Menſchen braucht.“ 

„Nun, Fräulein Leuthold, das iſt ja ungemein be⸗ 
ſorgt von Ihnen! Aber Sie ſehen, er braucht niemanden. 
Er hat ja mich. Wenn Sie unſer Geſpräch mit angehört 
haben, wiſſen Sie, wie wir beide miteinander ſtehen.“ 

Da lächelte Bettina Leuthold. Es war ein jchmerz- 


haftes und überlegenes Lächeln. Es war das Lächeln 


beinah einer Mutter. 

„Frau Losmirſka“, jagte ſie, „wir ſtehen uns heute 
zum erſten und letzten Male gegenüber. Denken wir doch 
nicht an uns. Denken wir an Konſtantin. Sie lieben 


ihn. Aber Sie werden ihn nicht glücklich machen. Sie 
nicht. Er wird ſich an Ihnen verlieren. Seine Kunſt 
wird zugrunde gehen. Und dann wird er Sie haſſen 


Wollen Sie ihn nicht aufgeben, Frau Losmirſka?“ 
„Ich ihn aufgeben? Damit Sie ihn haben?“ 
Fortſetzung folgt. 
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Deuiſchen Abteilung 
Zertilarbeiterderbandes 
t e e nete aner 109 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 
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Aebensſchntzangele⸗ ſtändigen Gerichten 
genheiten durch Rechtsanwälte 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Jachtommiſnon a 
der Reiger, Scherer, Andteher und Schlichter 
empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends im Fachangelegenheiten 


VOXRADIO RER 
mit Netzanſchluß 3 Lam - | Hunderte 


pen Zl. 135.— 4 Lampen 
u. Lautſprecher Zl. 180.— 
Verkauf auf Ratenzahlung 
von 5 Zl. wöchentlich ab. 
Ganz Europa zu hören, 


überzeugten ſich, daß 


Theater- u. Kinoprogramm, 3 jegliche Zapes ier urbeit 
ee Theater Heute 8.30 Uhr abends 9 N a Lodz, P nn 69 Detritaner 79, im Hofe | om beiten 
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Grand-Kine: Der kleine Leutnant ‘ . 3 nur 

Metre u. Adria Die Kreuzzüge Mita! die ee Zabuiteie- u. Senbmerisinee: % „Metropolis“ 

Br 755 2 ee 5 NN N ET — nen u. gebraucht Lödz, Narutowicza 3 P. WEIS 5 

de: pisode & elt⸗ nn Pit) bei ir bis Weich⸗ 4 18 
Przedwiesnie: Dwie Joasie * . eparaturen 5 ür 10 au 55 (Front im Laden) 


Rakieta: Kleine Mutti 

Rialto: Clo-Clo 

Sat Die Gefangene aus Mandalay 
Die naher Toltsgeisung“ ee täglich. 


Abounementepreie: m snatlid, mit Zufiellung ins Haus 


und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
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